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Natus ante saecula  
Notker Balbulus 
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Die Sequenz »Natus ante saecula« wurde in Quarttransposition 
übertragen entsprechend der Handschrift »Lectiones et hymni cum 
notis musicis; insunt literae pictae« aus dem frühen 15. Jh., München, 
Bayerische Staatsbibliothek, Clm 23286, 243ff. Diese Handschrift 
verzichtet allerdings großzügig bis auf eine einzige Stelle (Christe 
Patris) auf die Eintragung der vielen Vorzeichen für b und es. 
Offensichtlich war den Benutzern der Handschrift die Lage der 
Halbtöne im II. Modus bekannt. Die Notation, die nur einen Schlüssel 
benötigt, entspricht wohl eher einer Aufführungslage (c-es‘) als die 
notationstechnisch korrekte Lage (G-b), die mit einem 
Versetzungszeichen auskommt. Die Handschrift wechselt übrigens bei 
Mariae Virginis vom C4- in den C3-Schlüssel um die Hilfslinien oben zu 
vermeiden. Man gewann auf diese Weise Platz auf dem kostbaren 
Pergament.   

Anton Stingl jun. 

 


